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Und eswurde
Licht auf Erden
Künstlerin Yvonne Klasen entwirft
LichtbildnereimitminimalemAufwand

Die Friedhöfe verändern sich
Escher Bestattungsgärten eröffnet – Reges Interesse an alternativen Grabfeldern

Kabarettmit
Grill und
Frühstück

Tennis für
blinde
Sportler

NIPPES. Immer wieder wan-
derte Yvonne Klasens Blick
Richtung Himmel. Sie hoffte,
dass die Sonne noch öfter zum
Vorschein komme, damit sie
deren Strahlen in ihrem kreis-
runden Spiegel mit 80 Zenti-
meter Durchmesser sammeln
und auf die dunkle Oberfläche
vor ihren Füßen reflektieren
konnte. „Das ist eine Lichtbild-
nerei bei einem minimalen
Aufwand“, sagt die Künstlerin.
Die Idee zu ihrer neuen Instal-
lation „Spot“ sei ihr bei einer
Begehung der nur zehn Qua-
dratmeter großen Kunstfläche
an der Straßenecke Kuen- und
Florastraße eingefallen. „Sie
hat mich direkt fasziniert. Ich
arbeite gerne mit den vorhan-
denen Gegebenheiten, ohne
möglichst Gegenstände hinzu-
fügen zu müssen.“

Für die 1980 in Köln gebore-
ne Medienkünstlerin sind Re-
lationen von Fläche, Form, Far-
ben, Serialität und Struktur für
ihre Projektionen und Zeich-
nungen wichtig. „Mit der Son-
ne als reine Naturenergie set-
ze ich einen Spot und schenke
dieser Fläche eine besondere
Aufmerksamkeit.“

Die Fläche in Form eines
Parkplatzes habe sich inzwi-
schen zu einer kleinen künst-
lerischen Schaubühne im öf-
fentlichen Raum entwickelt,
meint Künstlerin und Ideenge-
berin Stefanie Klingemann.
Seit über vier Jahren wird die
Fläche monatlich von einem
Künstler bespielt. Dabei sind
die Themen der unterschiedli-
chen Arbeiten bisweilen auch
von den Vegetationen und Jah-
reszeiten abhängig. Bei einem
Spaziergang vor fünf Jahren ist
Klingemann die Fläche aufge-
fallen. „Damals wurde der
Park saniert. Erst war hier ein
Loch, später wurde es zuge-
schüttet und asphaltiert. Dann
geschah nichts mehr. Ich fragte
dann bei der Stadt nach, doch
denen war die Funktion der
Fläche offiziell nicht bekannt.
Seitdem darf ich sie für künst-
lerische Projekte nutzen.“ Ge-
zielt spreche sie Künstler an,
die auf reflexiver Ebene mit
dem Ort umgehen. „An diesem
besonderen Ort ist vieles mög-
lich, und es kann alles passie-
ren.“ (hoe)
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In wenigen Fäl-
len gelang es
Künstlerin
YvonneKlasen,
das Sonnen-
licht durch
ihren Spiegel
auf die Kunst-
fläche zu
reflektieren.
(Foto: Hoeck)
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VON JUDITH TAUSENDFREUND

ESCH. Schon im Vorfeld war
die Resonanz bemerkenswert:
„Seit Bekanntgabe des Bauvor-
habens verzeichneten wir re-
gelmäßig Anfragen und auch
konkrete Reservierungswün-
sche“, gab Dirk Klein, Ge-
schäftsführer der Genossen-
schaft Kölner Friedhofsgärt-
ner, Einblick in die Reaktionen
derBürgeraufdasThemagärt-
nerbetreute neue Grabarten in
Esch. Dort auf dem Friedhof
wurde nun der stadtweit elfte
Bestattungsgarten eröffnet.
Geplant und umgesetzt wurde
dieser auf die Initiative der Se-
niorenvertretung der Stadt
Köln, gemeinsam mit dem ört-
lichen Kooperationspartner
Gartenbau Weihrauch-Maen-
ner.

Bezirksbürgermeister Rein-
hard Zöllner eröffnete die
knapp 600 Quadratmeter um-
fassende Fläche, die so ange-
legt wurde, dass sie sich har-
monisch in das denkmalge-
schützte Umfeld des Friedhofs
einfügt. Denn der Friedhof in
Esch ist eine Begräbnisstätte
mittelalterlichen Ursprungs,
die 1862 an die Zivilgemeinde –
damals Sinnersdorf – überge-
ben wurde. Und doch, die Zei-
ten ändern sich – auch hier:
„Die hohe Nachfrage schon im
Vorfeld der Eröffnungsfeier

zeigte uns, dass auch in dörfli-
cher geprägten Stadtteilen ein
großer Bedarf an alternativen
Grabangeboten besteht, wenn
keine traditionellen Familien-
gräber vorhanden sind“, so
Klein weiterhin.

Zur Eröffnungsfeier waren
auch die katholische und evan-
gelische Kirchengemeinde so-
wieVertreterderFriedhofsver-

waltung gekommen. „Wir mei-
nen, dass Sie, liebe Gäste, ru-
hig für dieses Konzept werben
sollten – denn im Grunde
müssten alle Kölner das Kon-
zept zumindest kennenlernen,
forderte Klein in seiner Rede
auf. Insgesamt stehen nun mit
der Eröffnung des neuen Fel-
des 159 gestaltete Ruhestätten
für Sarg (27) und Urne (132) zur

Verfügung, die sich vom tradi-
tionellen Friedhofsbild unter-
scheiden.

Neben den einfacher gehal-
tenen, preisgünstigen Plätzen
für Urnen im Bereich „Ruhe-
hain“, bietet sich als Alternati-
ve zum Familiengrab vor allem
eine Erdbestattung im „Auen-
garten“, „Garten der Lichter“
oder „Bauerngarten“ an. Das

Alternative Gräber: Pater Georg del Valle segnet die neuen Bestattungsgärten. (Foto: Tausendfreund)

Konzept der Bestattungsgär-
ten wurde 2009 zum ersten Mal
umgesetzt. Seither steigt die
Nachfrage. Es wurden überall
wieder neue Module entwi-
ckelt. So gibt es nun in Esch et-
wa das Thema Bauerngarten:
Dieses wendet sich zum Bei-
spiel an Interessenten, die das
„gute Landleben“ zu schätzen
wissen und eine Vorliebe für
eher rustikale Gestaltung und
üppiges Pflanzenwachstum
haben.

Natürlich können auch an-
dere Themen gewählt werden.
Die Kosten für den notwendi-
gerweise abzuschließenden
Dauergrabpflege-Vertrag vari-
ieren je nach Gartenbereich
undbeginnenbeieinerSumme
von knapp 3000 Euro. Hierfür
übernimmt die Genossen-
schaft die treuhänderische
Verwaltung und Kontrolle der
Vertragsleistungen. Dabei ist
auch die Reservierung zu Leb-
zeiten möglich, auf Wunsch
auch zusammen mit einer Vor-
sorge für sämtliche Bestat-
tungsleistungen.

Wer die Kosten für eine sol-
che Begräbnisform einmal ge-
nau berechnen will, kann dies
auch über einen Online-Kalku-
lator auf der Internetseite der
Genossenschaft tun.
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www.bestattungsgaerten.de/
Kalkulation

EHRENFELD. Am Samstag,
16. Juli, heißt es um 20 Uhr wie-
der „Escht Kabarett auf dem
Grill“ im Bürgerzentrum Eh-
renfeld, Venloer Str. 429. Grill-
gut ist reichlich vorhanden, es
gibt Salate und Bier vom Fass.
Mit dabei sind Thomas Lienen-
lücke,SerhatDogansowieTan-
ja Haller und Gernot Sommer.
Am Tag darauf gibt es dann ab
11 Uhr das „Frühstückchen mit
Escht Kabarett“ – Buffet im Saal
und auf der Terrasse. Zu Gast
ist Markus Schimpp. (hwh)

WEIDEN. Regelmäßiges Ten-
nis für blinde und sehbehinder-
te Menschen bietet jetzt die
Gold-Kraemer-Stiftung in Ko-
operation mit dem der TC Wei-
den jeden Dienstag in der Hal-
le an der Kronstädter Straße
100 an.

Das Feld ist kleiner und die
Linien mit einer Schnur über-
klebt, so dass sie ertastet wer-
den können. Der Ball ist lang-
samer und rasselt. Nähere In-
formationen bei Niklas Höfken
unter der Nummer
0157 85 96 54 24. (sam)

Wenn man entspannt einkaufen und
in Raten zahlen kann – mit unserem
günstigen Abrufkredit.
Sparkassen-Card PLUS
Erweitern Sie Ihren finanziellen Spielraummit Ihrem individuellen
Kreditrahmen. Der Unterschied zur Sparkassen-Card: Der Kaufbe-
trag wird nicht sofort von Ihrem Girokonto abgebucht, sondern
in überschaubaren monatlichen Raten. Zinsen fallen nur für
den in Anspruch genommenen Kreditbetrag an. Nutzen Sie Ihre
Sparkassen-Card PLUS überall dort, wo Kartenzahlungmöglich ist
und Sie das Maestro-Zeichen sehen. Alle Infos erhalten Sie in un-
seren Filialen oder im Internet.

Wünsche erfüllen
ist einfach.

sparkasse-koelnbonn.de/
plus


